oplata pocziowa uiszzcona gotöwka. Einzelpreis 20 Groſchen 


Unabhängige Tageszeitung. 
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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudstie 8 8 eee ee, 
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Freitag, den 10. Jänner 1930. Nr. 8. 


3. Jahrgang. 


Paneuropa | 
Von Don Joſe Ortega y Gaſſet. 
(Aus einem Geſpräch). 
Sektion des Internatio⸗ 0 4 


Der Leiter der Par ſer 
nalen Vereins für Individualpſychologie, Oliver Di San R ti 
Brachfeld wurde von der Madrider Univerſität le . — > 
zur Abhaltung mehrerer Vorträge eingeladen; er be⸗ onsfrage. Der Gegenbeſuch Tardieus b ei den 
nutzte dieſe Gelegenheit, um mit dem bedeutendſten deutſchen Delegierten. 
ſtigen Führer Spaniens eine Unterhaltung über die 9. Bei in - ; : 8 
deingendſbe 5 8 unieoeı Bett 2 führen. Her 1 7 1 ref Bei ie Beſuch, den Tar bien und, tes verzichten. Da aber Tardieu eine juriſtiſche Formell ge⸗ 
Autor der Entmenſchlichung der Kunſt“ und der i e vormittag der deutſchen Delegation abftat- | gen eine unerwartete Auslegung des Youngplanes wünſcht 
Meditationen des Oujote- bekanmke Fi mit ur teten, drehner ſich die Beſprechungen, an der auf deutſcher und da die deutſchen nicht abgeneigt find, auf ein derartige 
ſchaft ur Idee der Verein ten Staaten von Euro % r . Kurtius und Wirth beteiligt Vrepflichtung einzugehen, hat Snowden keinen Widerſpruch 
Wohin führt der Weg e e Hätte Sen waren, ausſchließlich um die geſtern überreichten franzöſi⸗ erhoben. Wenn daher ein Dokument vorgelegt wird, daß die 
Recht, indem er den Untergang des Abendlandes vorausſa⸗ ſchen Anregungen. Deje beziehen ſich auf die Feſtlegung des Juſtimmung der Granzoſen und der Deutſchen hat, dann 
pen . glaubt? Buftondes, der bei einer einjeitigen Aufhebung des Young: wird es in wohlwollendem Geiſte geprüft werden. Der Kor⸗ 
„Ich machte daraus ne einen Hehl, daß ich ein aufrichtiger abkommens durch Deutſchland ſich ergeben würde. Wenn! reſpondent fügt hinzu, in den reinfinanziellen Fragen ſei 
derer Deweld © 5 bin; ich proteſtierte im, Deutſchland ſich vom Young-Plan einſeitig losſagt, jo würde infolge des hartnäckigen Widerſtandes der deutſchen Dele⸗ 
5 Besen die geheuchelle Verachtung 125 8 in io nach franzöſiſcher Aufaſſung eine ſolche einſeitige Losjagung | gierten gegenüber den Vorſchlägen der Gläubiger wenig 
Spezlalſten zu mißhandeln ſuchten. Sein Wert fi 2 9 1 . ee Peg Pa 97 7 oder gar kein Fortſchritt erzielt worden. 
Tat ; 0 ep 5 hof, werden müſ⸗ 
genial, und ich muß Eduard Meyer beiſtimmen, wenn |jen. Es ergab ſich darüber, weiter die Frage, was geſcheben Die Derhandlungen über die Fälligkeits⸗ 


. Fer. 8 na 8 1910 . e wenn ag a 5 internationale Inſtanz die einſeitige und Moratoriunifrage 
mit „Idee 1 Ph Ge „[Losſagung Deutſchlands feſtgeſtellt hätte. Von franzöſiſcher 5 ; Sa 955 
ders in Parallele ſtellt. Seite wird für dieſen Fall behauptet, daß e se er En e „ 


Doch dies bedeutet noch keineswegs, daß das Werk zu] Houng-Plan vorgeſehen j ; 
Acer Zeit vice auc gemiffe Monitruoftäten aufweien . %%% FFF 
be ee re en 0 a Kraft treten. Ueber dieſe fehle von Feangöftfeer Seite auf ar, > Parijer Sacwerftänbigenausihk, Det 
ſtru f haben. Ur oteſt ich auch gegen die gem ſene Frage gehen die Be hands 22 er doch ſelbſt angehörte, nicht über das von dieſem Aus» 
Verachtung des Werkes, dies heißt noch nicht, daß ich ſeine e N . U für die Lei a f 0 ählt 
Grundgedanken ſo ohne weiteres Feier ae ee Der Gedankenaustauſch über den Inhalt der franzöf- ee einer Ware A Dicke 55 Fe 
fungen gehen gänzlch auseinander und ſo kann ich auf Ihre hist Anregungen wird zunächſt zwiſchen Frankreich und vatortums und der Fälligkeit der rückständigen Zahlungen je: 
Froge eigentlich nicht die gewünschte Antwort geben Was ee außerhalb des Sechsmäch- ein Fortſchritt nicht erzielt worden. Von franzöſiſcher Seite 
"sagen kann, beſchränkt ſich lediglich auf das Folgende. 180 155 15 Vollkonferenz. Es wird daran gedacht, habe man eine den Artikel 148 des Young-Planes, Anhang 
Wollen wir Geſchichte ſtudieren, jo müſſen wir immer] Prief ER a gebniſſe dieſes Gedantenaustauſches ina, erklärende Beitimung vorbereitet, um zu verhüten, daß 
aus ener Analyſe des Lebens ſelbſt ausgehen, und die For⸗ Der No nn EN e ind enen der Einzelfall] eine ſeit zwei Jahren vückſtändige Zahlung weiter auflaufen 
mel, die von einem „hiſtoriſchen Leben“ ſpricht, völlig ernſt] Hürde ie di utſchlands vom Young- Plan behandelt könne. Dies ſei von größerer Bedeutung, obwohl gewiſſe 
nehmen. Nun, dieſe primäre Tatſache, aus der ie une und in die das Schlußprotokoll einzufügen wäre,] Kreiſe zu einer Vergleichsverſöhnung in dem Sinne füh⸗ 
mülſſen, iſt nichts anderes, wenn wir de Sache näher betrach⸗ wenn hierüber eine Einigung erzielt werden ſollte. ven, daß man dem an dem Young⸗Plan vorgeſehenen in. 
ten, als unfer Leben, die radikalſte Tatſache des ganzen Uni⸗ Berlin, 9. Januar. Wie aus dem Haag gemeledt wird, ternationalen Sonderausſchuß eine gewiſſe Freiheit bei der 
verſums. Wir können die Welt nicht anders auffaſſen, als ſucht man in franzöſiſchen Delegationskreiſen den Eindruck] Prüfung der Lage in Deutſchland im Falle eines Morato⸗ 
wie „eine Ingredienz unſeres Lebens.“ aufrechtzuerhalten, als ob ſich bei den franzöſiſchen Sant: riums laſſen müſſe. Auf dieſe Weiſe würde man aber ſehr 
Daraus folgt — wenn für uns deſe erſte radikalſte Tat- tionsvorſchlägen um eine unwichtige Nebenſache handele.] bald mitten in der Nevifion des gegenwärtigen Zahlungs⸗ 
= 1 55 . 1 5 die das „cogito“ ſeinerzeit ie e eee Tardieu bezeichnet die planes ſtehen. ) 
i ugen Descartes inne hatte — daß die Qualififatio- enkſchrift über die Sanktionen, als ein zer, daß nicht A 
nen, auf de wir bei einer näheren hal bes Segulſes des] Sanktionen enthalte, ſondern nur . Die Dormittagsfigung des Sechsmachte⸗ 
Lebens ſtoßen, für uns einen abſoluten Wert haben müſſen, für den Fall, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus Romitees. g 
ebenſo, wie ſeinerzeit für den philoſophiſchen Jedalismus die dem Doung⸗Plan nicht einhalte. Die deutſche Abordnung Haag, 9. Januar. In der heutigen Vormittagsſizung 
Pr rabikalſten Kriterien der „Grundtatſache des Bewußtfeins.“ iſt ſchon heute morgen zu einer Sitzung zuſammengetreten des Sechsmächtekomitees, die um 1.45 Uhr begann und etwa 
; on 55 5 ra dieſer erſten Tatſache, um über die franzöſiſchen Sanktionsvorſchläge zu beraten. Ps Stunden dauerte, wurde mit der zweiten Leſung 
5 8 ns, tft eben, daß es nicht tal iſt; de ider noch offenen finanzi 6 in A . 
Leben kann immer eee e 9 Ein Abwartende Haltung Englands. ganächt . an = . „ 
jeder hat in feinem Leben mehrere Möglichkeiten vor ſich. London, 9. Januar. Ueber dem engliſchen Standpunkt behandelt, in der jedoch noch keine Einigung erzielt werden 
Wenn wir nun dieſen Grundſatz auf die Geſchichte anwen⸗ in der Sanktionsfrage berichtet „Daily Herald“: Itonnte. Die Verhandlungen werden weute nachmittag fort⸗ 
1 dir heraus, daß fie in jedem Augenblick relativ Franzöſiſcherſeits iſt verſucht worden, Snowden für die geſetzt werden. 9 
Zukunft 50 S daß zu jeder Zeit mehrere Formen e er 55 me Empfang der Delegierten duch den 
1. Deshalb glaube ich, daß der heutige Zeitpunkt ganz au-] dungen über eine britiſche Einmiſchung in 55 franzöfiſch⸗ Haag, 9 eee tre M 
1 ch doppelſeitig iſt, ein Zeitpunkt, der ganz radikale] deutſchen Verhandlungen dieſe Frage für unrichtig zu erklä- giſtrat der Stadt Haag i den Ss „ 
emen verlangt, weil die Probleme zu tief gewor⸗ ren. Der Schatzkanzler glaubt, daß die Frage beſſer nicht er- den“ einen ſta k bei F er 
Den find. Es gibt alſo eine optimiſtiſche Möglichkeit, und auch wähnt worden wäre. Gewiſſe Teile des Berjailler Vertrages | ten Na 8 K 1 br or 
728 ganz traurige zur ſelben Zeit. Es iſt möglich, daß das“ ſind bereits durch die Ereigniſſe der letzten zehn Jahre auf- hollä 1 8 in anfetenz, zu as under anderen auch der 
lichſte und vollkommen nt Europas vielleicht | gehob Q an ſelbf g Tee Außenminiſter ſowe die Mitglieder des Dauer 
4 dſte Moment Europas v cht gehoben worden und der Young-Plan ſelbſt geht von der diplomatiſchen Korps und des int i i 
a Fe vor uns ſteht, nämlich die Einheit Europas, Europa als unausgeſprochenen Annahme aus, daß die Gläubiger auf erſchienen waren N 5 internationalen Gerichtshofes 
„Wirklichkeit, und nicht nur als Poſtulat und als Phraſe. jede künftige militäriſche Wiederbeſetzung deutſchen Sebi. | 
Aber dazu muß der Europäer wieder Selbſtbewußtſein e 
— rr 


vor u Selbitvertrauen bekommen, und ſolches Selbfiwer- 
trauen iſt unbedingt durch die Ueberzeugung, daß entweder Vor allem brauchen wir eine intime vitale Atmoſphäre anderer, der für mich den Sinn des Lebens den Sinn me nes 


er ſelbſt über die Welt Herr ift, oder aber daß andere Böl. der Gubjelte, in der dieſe dufr⸗ 5 i 
r die Welt 9 5 ‚abe: "der 0 N zufrieden leben können. Wenn wir Lebens bedeutet. 
Sele den 1 innehaben, wirklich und im vollſten dieſ zu ſchuffen nicht vermögen, ſo kommt unabwendbar der Dies 1 85 Gründe 3 15 
als iRtiegen) Die —.— h. alſo: nicht bloß ötonomiſch oder bloß gänzliche Verfall; die objektive Strenge der Wiſſenſchaft Anhänger der paneur Fee 15 = ee 5 
Denn verſtehen se beherrſchen, d. h. zu 5 nimmt ab, die Schönheit der Pflichterfüllung wir“ kleiner, dee der Vereinigten . = Und et 5 
bre en Fer Sehe r uns wohl: es muß auch andere Mög: die Lebensluſt geringer. die Gründe, warum beute dei e , dee, ehr 
Sicherigen ae 8 7 der Welt geben, Sa diefe beiden Um eine Kultur haben zu können, war und wird immer uns ergeben kai 155 Re nd weh ſich für 
ausschließlichen el 1 konomie. Europa kann auch dein und ewig eine Vorbedingung ſein, entweder zu befehlen, ſte Studium der Vereini ei a e N 
e ae Ei r Entwicklung feiner Kultur nachge⸗ | oder aber „ſich in eine Welt eingeſchloſſen befinden, wo r⸗ alle diejenigen Irrtümer, die Bi 11 95 ee = 
55 ſchaffen; 1 = m neue und bisher ungeahnte Fultur gend Jemand mit Recht herrscht“. Dies darf nicht ia impe⸗ len Lage der „U. S A.“ 1 ee . = 5 
1 ; i en der feſte Glaube an ſich a lie Sinne verſtanden werden; entweder bin ich es, rigieren zu können 2 r 
eigenen Kräfte und Fäh'gkeiten. der befiehlt, oder aber mir wird befohlen, mir befiehlt ein ö 
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Ronferenz des Marſchall Pilfudski mit 
dem Abgeordneten Czetwertynski. 


Belanntlich iſt der Abgeordnete Fürſt Czetwer⸗ 
tynſki Verichterſtatter für das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums. In dieſer Eigenſchaft hat er um eine Audienz beim 
Marſchall Pilſudski angeſucht, um mit demſelben einige wich⸗ 
tige Fragen dieſes Budgets zu beſprechen. Dieſe Konferenz 
wurde ihm auch ſofort gewährt und dauerte ziemlich lange. 

Dieſe Tatſache hat manchen Oppoſitionsblättern Gele⸗ 
genheit geboten, den Nachweis der geänderten Zuſtände zu 
erbringen, indem ſie behaupten, daß es vor einem Jahre 
ausgeſchloſſen wäre, daß der Marſchall Pilſudski mit einem 
Mitgliede der Oppoſition konferiert hätte. ö 

Wir ſind der Anſicht, daß dies eher ein Beweis dafür 
iſt, daß die maßgebenden Faktoren zu einer aufrichtigen, 
ehrlichen Arbeit des Sejm für den Staat immer bereit ſind 
und dabei ſich nicht auf Formalitäten und Kleinlichkeiten 
werſteifen. 


Die ſozialiſtiſchen Fachverbände über 
die Regierung Bartel. 

Warſchau, 9. Januar. Der „Robotnik“ bringt die Be⸗ 
ſchlüſſe der Zentralkommiſſion der ſozialiſtiſchen Fachver⸗ 
bände über die durch die Ernennung der Regierung geſchaf⸗ 
fene politiſche Lage. In den Beſchlüſſen wird erklärt, daß ſich 
durch dieſe Ernennung mchts geändert habe und daß ſich 
auch inſolange nichts ändern werde, inſolange der Wille 
eines einzigen Menſchen, näämlich des Marſchall Pilſud⸗ 
ski, entſcheidend ſein werde. 

Der übrige Teil wendet ſich gegen den Miniſter für ſo⸗ 
ziale Fürſorge, den Oberſten Pryſtor, deſſen Rücktritt ge⸗ 
fordert wird. Dieſer Veſchluß wird niemanden wundern, 
wenn man berüdijichtigt, daß an der Spitze der Fachverbände 
der Abgeordnete Zulawski ſteht, der durch die Maßre⸗ 
geln des Ministers Pryſtor bei den Krankenkaſſen in erſter 
Reihe getroffen worden iſt. 


Budgetkonferenz im miniſterium des 
Innern. 


Warſchau, 9. Januar. Der Abgeordnete Putek, Refe⸗ 
rent des Budgets des Miniſteriums des Innern, hat heute 
mit dem Innenminiſter Jozewski ſowie mit dem Diret⸗ 
tor des allgemeinen Departements des Innenminiſteriums 
Zabierzowski konferiert und ſich die ihm notwendig 
erſcheinenden Informationen für ſein Referat eingeholt. 

Das Budget des Innenminiſteriums kommt am Freitag, 
den 10. ds. auf die Tagesordnung des Budgetausſchuſſes. 

Wie wir ſehen, bewegt ſich jetzt die Beratung des Bud⸗ 
gets auf ſehr guten Bahnen. Die einzelnen Referenten trach⸗ 
ten, die Informationen über die einzelnen Poſten des be⸗ 
treffenden Budgets ſich bei den kompetenten Faktoren ein⸗ 
zuholen, die ſich auch bereitwilligſt denſelben zur Verfügung 
ſtellen. Es wäre zu wünſchen, daß auch ſonſt die Arbeit im 
Sejm einen ſo ſachlichen Charakter annimmt. 


Sejmmarſchall Dafzynski erkrankt. 
| Sejmmarſchall Daſzynſki ſt ernſtlich erkrankt, in⸗ 
folge deſſen iſt es ſehr zweifelhaft, ob er in der nächſten 
Plenarſitzung den Vorſitz wird führen können. Da auch der 
zweite Vertreter der PPS. im Präſidium, Abg. Dr. Marek, 
der, wie bekannt, ſich noch immer von ſeinem vorjährigen 
Schlaganfalle ncht erholen kann und ſeine Stelle als Vize⸗ 
marſchall niedergelegt hat, nun fehlt, hat die PPS.-Bartei 
angeblich den Abg. Zulawſki als ihren Kandidaten für 
das Präſidium nominiert. Es verlautet auch, daß ein Antrag 
auf Vermehrung der Vizemarſchallſtellen um zwe: eingebracht 
werden wird. 8 ; 


Abreiſe Dr. Miynarskis nach Genf. 


Warſchau, 9. Januar. Der geweſene Vizepräſident der] 


Bank Polſki, Dr. Felir Mlynarſti, Mitglied des Finanz: 
komitees des Völkerbundrates, re ſt am 17. ds. nach Genf, um 
an der Quartalſitzung des Finanzkommitees teilzunehmen. 
Auf der Tagesordnung der Beratungen ſtehen Fragen im 
Zuſammenhange mit der Ausführung der Stabiliſierungs⸗ 
pläne in Griechenland, Bulgarien und Eſtland. 


Rückkehr des Geſandten Rauſcher 
nach Warſchau. hr 
Warſchau, 9. Januar. Am Mittwoch iſt der deutſche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Warſchau, Rau⸗ 
ſcher, von Berlin nach Warſchau zurückgekehrt. Im Zuſam⸗ 
menhange mit der Rückkehr des Geſandten ſoll auch eine 
Klärung in der Lage der deutſch-polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen erfolgen. 


Außenminifter Zaleski nach Genf 

abgereiſt. 

Warſchau, 9. Januar. Geſtern, Mittwoch um 10.20 Uhr 
früh, iſt Außenminiſter Zaleski mit dem Luxuszuge über 
Paris nach Genf abgereiſt. Den Miniſter begleiten ſeine näch⸗ 
ſten Mitarbeiter. In Paris hält ſich Miniſter Zaleski einen 
Tag auf, wird ene Konferenz mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 


miniſter Briand abhalten und dann mit demſelben zu-f 


ſammen nach Genf weiterreiſen. 

Nachdem bekanntlich Miniſter Zaleski in dieſer Seſſion 
des Völkerbundrates den Vorſitz fühven wird, wird der pol⸗ 
niſchen Delegation, da der Miniſter infolge Inanſpruchnah⸗ 
me durch die Präſidialgeſchäfte ſich mit den polniſchen An⸗ 
gelegenheiten nicht beſchäftigen wird können, auch der pol⸗ 
niſche Botſchafter in Berlin, Knoll angehören, um den 
Miniſter vertreten zu können. 

Vor ſeiner Abreiſe nach Genf wurde der Außenmini⸗ 


Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 8. 


Ein aboeherthtes Seleopongeiprä. 


Zwiſchen dem Staatspräfidenten und dem Minifterpräfidenten 


In letzter Zeit werden in Warſchau durch bisher nicht präſident Bartel erklärt, daß er die Abhorchung der Telefon- 
ausgeforſchte Täter geheime pamphletartige „Bulletins“ aus- geſpräche abgeſchafft habe, daß aber dieſe wohl in früheren 
gegeben. In einem ſolchen „Bulletin“ wird auch ein ſehr wich- | Zeiten beſtanden habe. Miniſterpräſident Bartel hat auch jetzt 
tiges, vertrauliches telefoniſches Geſpräch des Minifterprä- erklärt, daß er die Abhorchung, ſelbſt eines privaten Geſprä⸗ 
ſidenten Dr. Bartel mit dem Staatspräſidenten veröffent⸗ ches, nach den beſtehenden Geſetzen für unzuläſſig halte Mi⸗ 
licht, in welchem der Min ſterpräſident Bericht über ſeine Be⸗ n ſterpräſident Bartel hat ſich an den Staatsanwalt mit dem 
mühungen zur Bildung des Kabinettes erſtattete. Durch die⸗ Erſuchen gewendet, die Unterſuchung dieſes Vorfalles anzu⸗ 


= 


je Veröffentlichung ſind die Behörden darauf gekommen, daß 
die Telefongeſpräche nicht durch die Behörden, ſondern durch 
denſelben feindlich geſinnte Perſonen abgehorcht werden. 

Die ausführliche Debatte im Sejm iſt wohl in aller Er⸗ 
innerung, bei der der Regierung der Vorwurf gemacht wor⸗ 


den iſt, daß ſie veranlaßt habe, daß die Telefongeſpräche ab⸗ 


gehorcht werden. Schon damals hat der damalige Minifter- 


ordnen. Der Staatsanwalt hat nun die Angelegenheit einem 
Anterſuchungsrichter für Fälle von beſonderer Wichtigkeit 
zur Unterſuchung übergeben. Bei dieſer Gelegenheit ſoll die 
Möglichkeit der Abhorchung im Allgemeinen unterſucht wer⸗ 
den und ſollen Maßregeln zur Behebung derſelben ergriffen 
werden. 


| 


Der Tag 


Vereitelte Cynchjuſtiz. 

Aus Bromberg wird uns gemeldet: Im Dorfe Lagowo 
herrſchte vor einigen Tagen eine große Aufregung. Im Dorf⸗ 
teiche wurde die Leiche des Landwirtes Filipowski gefunden. 
Die ärztliche Beſchau konnte nicht die Todesurſache feſtſtel⸗ 
len. Im Dorfe kurſierte das Gerücht, daß Filipowski von 
ſeiner um 20 Jahre jüngeren Frau ermordet worden ſei. 
Die Behörden haben auf dieſe Gerüchte nicht reagiert, da 
ſie keine genügenden Gründe zur Verhaftung der Filipow⸗ 
ska feſtſtellen konnten. Die Bevölkerung des Dovfes glaubte 
aber die Sicherheit gewonnen zu haben, daß die Filipowska 
die Mörderin ihres Mannes ſei und begab ſich zu ihr, um 
ſie zu ergreifen und im Teiche zu ertränken. Erſt die herbei⸗ 
geeilte Polizei war nach harten Kämpfen imſtande, die Fili⸗ 
powska der aufgeregten Menge zu entreißen und in Si⸗ 
cherheit zu bringen. 


Die Arbeiter ſollen unterſucht werden, 
ob fie lungenkrank find. 

Das Geſundheitsdepartement des Innenminiſteriums hat 
die Organiſation der Unterſuchungen der Arbeiter, die in den 
verſchiedenen Induſtriezweigen beſchäftigt ſind, auf Tuber⸗ 
kuloſe in Angriff genommen. Vor allem werden die Arbeiter 
des Tabakmonopoles im Einvernehmen mit der Verwaltung 
desſelben auf Koſten des Monopoles und unter Beteiligung 
der Vereine gegen die Tuberkuloſe unterſucht werden. Die 
Unterſuchungen werden Spezialiſten und die bakteriologi⸗ 
ſchen Inſtitute durchführen. 


ſter noch in längerer 
Bartel empfangen. 


Audienz vom Minifterpräjidenten 


Der geweſene Minifterpräfident 
Dr. Switalski Leiter der Organiſation 
der BBW R- partei. a 


Warſchau, 9. Januar. Im Zuſammenhange mit ei⸗ 
ner Nachricht, die einige Warſchauer Morgenblätter brach⸗ 
ten, wird aus gut informierter Quelle mitgeteilt, daß der 
geweſene Miniſterpräſident, Dr. Switalski, nicht die 
journaliſtiſche Propaganda, die der Abgeordnete Koe beibe⸗ 
hält, ſondern, als Vizepräſident der Partei, die internen 
organiſatoriſchen Angelegenheiten des Negierungsblods auf 
dem Gebiete des ganzen Staates leiten wird. 
Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Switalski Par⸗ 
teipräfident wird und Abgeordneter Oberſt Slawek Ob- 
mann des parlamentariſchen Klubs der BBWR.⸗Partei ver⸗ 
bleibt. Miniſterpräſident Switalski gedenkt ſich außer der 
Arbeit in der Partei der publiziſtiſchen Tätigkeit zu wid⸗ 
men. 


Beſſedowski wieder verurteilt. 


Paris, 9. Januar. Der frühere ruſſiſche Botſchaftsrat 
in Paris Beſſedowski wurde von dem oberſten ruſſiſchen 
Gericht in Moskau zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. 
Beſſedowski wird beſchuldigt, Staatsgelder veruntreut zu ha⸗ 
ben. Beſſedowski, der in ſeiner Abweſenheit verurteilt wur⸗ 
de, iſt bereits zum Tode verurteilt worden auf Grund des 
ruſſiſchen Geſetzes, wonach jeder ruſſiſche Beamte der To⸗ 
desſtrafe verfällt, der ſich im Auslande befindet und es ab⸗ 
lehnt, nach Rußland zurückzukehren. Beſſedowski iſt vor ei- 
nigen Monaten ſeines Poſtens als ruſſiſcher Botſchaftsrat 
in Paris enthoben worden, weil er ſich geweigert hatte, nach 
Rußland zu kommen, um ſich vor der ruſſiſchen Regierung 
wegen ſeiner politiſchen Haltung zu verantworten. 
dem geſtrigen Urteilſpruch kündete das Moskauer Gericht 
ein zweites Verfahren an, in dem gegen Beſſedowski wegen 
politiſcher Vergehen werhandelt werden ſoll. 


Die Wirtſchaftskammer. 


Wien, 9. Januar. Mit den Vorſchlägen des früheren 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel, eine Wirtſchafts⸗ 


kammer als zweites Haus des öſterreichiſchen Parlamentes 


zu ſchaffen, beſchäftigt ſich das Hauptorgan der öſterreichi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie. Das öſterreichiſche Sozialdemokrati⸗ 
ſche Blatt lehnt den Vorſchlag Dr. Seipels ab, mit der Be⸗ 
gründung; daß eine ſolche Wirtſchaftskammer über dem 
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Nach 


in Polen. 


. WechfelfderfBauernpartei aus der 
.‚MWapblszeit. 

Warſchau, 9. Januar. Das Oberlande gericht hat heute 
das Urteil im Zivilprozeſſe zwiſchen dem Abg. Koſi ba und 
dem Abg. Wrona der Bauernpartei gefällt. 

Gegenſtand der Verhandlung war ein Streit über die 

Ausgaben anläßlich der Wahlagitation. Abg. Koſiba war 
Kandidat der Bauernpartei und erhielt von dieſer Partei 
1200 Zl. für Propagandazwecke. Er hat zur Sicherſtellung 
dieſer Forderung ein Biankoakzept gegeben. Nach einer ge: 
wiſſen Zeit iſt der Abg. Koſiba zur BBWR.⸗Partei überge ⸗ 
treten. Die Bauernpartei hat aus Rache die Wechſel Koſtbas 
ausgefüllt und in Umlauf geſetzt. 

Abg. Koſiba hat nun den Gerichtsweg angetreten und 
nachgewieſen, daß die Wechſel als Garantie dienen ſollten, 
daß er das Geld für die Bauernpartei ausgegeben werde, 
was er durch Quitungen nachweiſen konnte. Der Zweck der 
Garantiewechſel ſei ſomit erfüllt worden und ſei daher der 
Vertrag erloſchen. N a 

Der Vertreter des Abgeordneten Koſiba, Advokat Ber: 
zynski, hat, nachdem die erſte Inſtanz die Klage Koſibas 
abgewieſen hatte, weil er durch ſeinen Uebertritt angeblich 
die Bedingungen der Wechſel nicht erfüllt habe, gegen das 
erſte Urteil berufen. Das Oberlandesgericht hat nun das 
erſte Urteil aufgehoben und den Abgeordneten Wrona zur 
Rückgabe der Wechſel oder Bezahlung von 1200 gl. an Abg. 
Koſiba verurteilt. 8 ’ eder ee 


Parlament ſtehen und ſich die aus dem allgemeinen und glei⸗ 
chen Wahlrecht hervorgegangene Volksvertretung unterord⸗ 
nen werde. Weiter ſührt das öſterreichiſche ſozialdemokrati⸗ 
ſche Blatt aus, daß für dieſe geplante Wirtſchaftskammer ofe 
fenbar ein Privilegienwahlrecht eingeführt werden ſolle, da 
der Großinduſtrie ebenſo wiele Vertreter zugebilligt werden 
ſollen, wie den Hundertauſenden von Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten. f ae 
Das Organ des öſterreichiſchen Landbundes ſchreibt, daß 
der Hauptpunkt des Vorſchlages von Dr. Seipel bereits in 
dem Programm des öſterreichiſchen Landbundes enthalten ſei. 
In der Rede Seipels ſei bedenklich, daß der Gedanke der 
Schaffung e ner Wirtſchaftskammer verquickt wird mit partei ⸗ 
politiſcher Agitation. AR 
Das Organ der großdeutſchen Partei ſchreibt, daß durch 
die Vovſchläge Seipels, Oeſterreich wahrſcheinlich nicht zu 
einem ſtändigen Vertretungskörper kommen könne. 
Das Blatt der Chriſtlichſozialen dagegen weiſt darauf 
hin, daß Seipels Plan ein klares Zweikammerſyſtem erten- 
nen laſſe. Auf Einzelheiten komme es zur geit noch nicht an. 
Die Hauptſache ſei, daß innerhalb der chriſtlichſozialen Parte: 
die allgemeine Ausſprache über einen feſten Voyſchlag eröff⸗ 
net worden ſei, der die öffentliche Erörterung über die öſter⸗ 
reichiſche Verfaſſungsreform auf klare Formeln bringen 
1 N 


Die deutſche vertretung in den 

tſchechoſlowakiſchen Parlamentsaus= 
ſchüſſen. n 
| Prag, 8. Januar. Geſtern nachmittag fand eine mehr: 
ſtündige Beratung der Vertreter der Mehrheitskluh über 
die Beſetzung der Präſidien der einzelnen Parlamentsaus⸗ 
ſchüſſe ſtatt, die zu einer Einigung für fait alle Ausſchülſſe 
führte. Zum erſten Mal wurde den deutſchen Mehrheitspar- 
teien der Vorſitz in drei Ausſchüſſen und der ſtellvertretende 
Vorſitz in ſechs Ausſchüſſen eingeräumt. Der Oppoſition 
1 655 der ſtellvertretende Vorſitz in ſieben Ausſchüſſen über⸗ 
(laſſen. . f 1 1 e 


Zunahme der Acbeitslofigkeit in 


Gſterreich. f 
l Wien, 9. Januar. In Oeſterreich hat die Atbeitsloſig ⸗ 
keit in der letzten Zeit ſtark zugenommen. In der zweiten 
| Degembexhälfte ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen um rund 
53000 auf 226.000. „ 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Furſtliche Ehebündniſſe, die nicht hielten, was fie verſprachen. 


Die Kronprinzenhochzeit in Rom iſt, wenn man von der 
Vermählung der zweiten Tochter des Königs von Italien, 
Mafalda, mit dem Prinzen Philipp von Heſſen abſieht, die 
erſte große Fürſtenhochzeit ſeit dem Krieg, die unter Aufge⸗ 
bot aller höfiſchen Pracht gefeiert wird. Vor dem Kriege, 
als Europa noch vorwiegend monarch ſch regiert wurde, hat⸗ 
„ten Eheſchließungen von Herrſchern und Thronerben häufig 
weittragende politiſche Folgen. Heute, wo den noch verblie 
benen Monarchen lediglich vepräſentative Bedeutung zu⸗ 
Tommt, wirkt deſes politiſche Moment nicht fo ſtark wie ehe- 
dem, Nicht immer find die guten Münſche, die bei ſolchem An⸗ 
laß geäußert zu werden pflegen, in Erfüllung gegangen. Die 
letzte Fürſtenhochzeit vor dem Krieg, die noch einmal den 
Glanz des monarchiſchen Europa entfaltete, war die Ver⸗ 
„ Mählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Herzog Ernſt 
1 ſt von Braunſchweg am 24. Mai 1913. Die Feier 
ſpielte ſich vor einem ganzen Parkett von Königen und Für⸗ 
ten ab, und die Anweſenheit des Zaren und des Königs von 
England gaben der Vermählungsfeier eine beſondere Note. 
Nicht wenige ſahen darin ene neue Garantie für den euro- 
böiſchen Frieden; aber als nach weniger als Jahresfriſt jtan- 
den die Länder, deren Regenten an den Hochzeitstafel im 
Petlinet Schloß freundſchaftüche Trinkſprüche gewechſelt hat⸗ 
den, auf den Schlachtfeldern gegenüber. N 
Waren auch die europäiſchen Fürſtenhäuſer ſchon vor 
dem Krieg durch verwandtſchaftliche Beziehungen miteinan- 


der eng verknüpft, ſo haben doch deutſche Prinzen und Prin“ 


zeſſinnen en den letzten Jahrzehnten ihre Lebensgefährten 

ſelten an einem ausländiſchen Hof gefunden. Auch in den 

“Fällen; wo dies geſchah — man denke an die Verſchwägerung 
des Gtößherzogs von Heſſen mit dem Zaren — haben ſich die 

verwandtſchaftlichen Beziehungen als ncht ſtark genug er⸗ 

liefen, um auf die politiſche Entwicklung in dem einen oder 
anderen Sinn enzuwirken. Dies war übrigens auch in jenen 

Seiten nicht der Fall, da die Monarchen nicht bloß herrſchten, 
iondern auch wirklich regierten. Als Napoleon Mane Luiſe 

von Oeſterteich im Merz 1810 Herentete, glaubte er ſicher, in 

ſeinem kaiſerlichen Schwiegervater für alle Zukunft einen 
verläßlichen Verbündeten zu haben. Zur ſichtbaren Belräf- 
kung der franzöfiſch-öſterreichiſchen All anz wurde auch die 

Tochter Maria Thereſias, Marie Antoinette, am 16. Mai 
1770 dem Thronerben von Frankreich, dem nachmaligen 

Ludwig den Sechzehnten, angetraut. Alle guten Wünſche, die 

Die Bräutfahrt der Kaiſertochter begleitet hatten, blieben un⸗ 
verfüllt, aus der vergötterten Dauphine wurde bald die ver- 
haßte „Oeſterreicherin“; und Ludwig der Sechzehnte hätte 

udelleicht nicht das Schafott zu beſteigen brauchen, hätten ſei⸗ 

ne Feinde nicht immer wieder auf die Verwandtſchaft mit 
dem Haus Oeſterreich hinweiſen können, um den unglüdli- 
ichen Monarchen zu verdächtigen. 

Die Fürſtenhochzeiten in vergangenen Jahrhunderten 
ſpielten ſich anders ab, als heute. Meiſt wurde der Ehever⸗ 
trag abgeſchloſſen, bevor ſich Braut und Bräutigam perſön⸗ 
lch gegenübergeſtanden hatten; war die politiſche Seite des 

Paktes ins ‚Meine gebracht, ſo wurde zunächſt ein offizieller 

44 Bpautwerber“ entſandt, der am Hofe der Braut per procu- 
vam die Ehe ſchloß. An der endgültigen Vermählung nahmen 

die Brauteltern nicht teil. Der Brautwerber führte dann die 

neue Kronprinzeſſen oder Königin in feierlichen Zug an den 
Hof feines Gebieters, wo die ſeierliche Trauung ſtattfand. 
Als Brautwerber Napoleons ging Marſchall Berthier nach 
Wien, wo er mit allem Pomp empfangen wurde und anläß⸗ 
lch eines fe erlichen Empfangs in der Hofburg ſeine Wer⸗ 

Fung vorbrachte. Marie Luiſe gab mit Erlaubnis ihres Va⸗ 

„ters das Jawort, Berthier überreichte ihr ein Schreiben Na- 

poleons und en Geſchenk, fein von koſtbaren Diamanten um⸗ 

gebenes Bild, das die junge Erzherzogin ſofort anlegte. 

„Drei Tage ſpäter fand in der Auguſtinerkirche die Trauung 

tat, zwei Tage davauf verließ die nunmehrige Ka u ſerin ihre 

„Baterſtadt. In Braunau, an der Grenze Oeſterreichs, über⸗ 

‚gab Fürſt Tiquttmansdorff die Braut dem Fürſten Berthier. 
Es waren drei prachtvolle Hallen errichtet, in der öſtlichen, 
öſterreich ſchen, fand die Verabſchiedung vom Gefolge ftatt, 
und durch die mittlere, ſozuſagen neutrale, Zone gelangte 
Marie Luiſe in die weſtliche, franzöſiſche Halle, wo Murats 
Gattin Marie Caroline als Vertreterin der Familie Bonapar 

de das neue Mitglied begrüßte. Unter einem Blumenregen 

gelangte der Zug an die franzöſiſche Grenze; in München, 


Wege durch das Reich mit Huld gungen überſchüttet wurde. 
Am 7. Mai betrat fie zum erſtenmal franzöſiſchen Boden, 
und ihre Schönheit und Anmut gewannen ihr ſofort alle 
Herzen. Straßburg war begeiſtert, ihr Weg bis Compiegne 
von Jubel umrauſcht. Dort empfing ſie der alte König 
Ludwig der Fünfzehnte, vor dem fie, der Sitte gemäß, in die 
Knie fiel, worauf ſie ihrem ſechzehnjährigen Bräutigam zu⸗ 
geführt wurde. Re} 

Der Ausgangspunkt unüberſehbarer politiſcher Verwick⸗ 
lungen wurde die Vermählung Ludwigs 14. mit der ſpani⸗ 
ſchen Infantn Maria Thereſia. Im Juni 1670 ſollte die Ver⸗ 
mählung ſtattfinden. Seit Mai waren die beiden Höfe anwe⸗ 
ſend — der ſpaniſche in San Sebaſtian, der franzöſiſche in 
Saint Jean de Luz. Während die Franzoſen, dem Anl’ ent- 
ſprechend, aufs Prunkvollſte gekleidet waren, erſchienen die 
Spanier in gewollter Einfachheit, vollkommen ſchwarz geklei⸗ 
det; die Franzoſen glaubten, ſie wollten damit andeuten, dee 
Heirat ihrer Prinzeſſin ſei ein nationales Unglück; die Spa⸗ 
nier dagegen machten ſich über den „Luxus der Parvenus“ 


Monarchen am Traualtar. 
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luſtig. Schleßlich weigerten ſich noch die ſtolzen Hildalgos, 
mit den Herzögen von der anderen Seite zu verkehren. Zur 
Feier der Prokuratrauung in Fontarabia wurde kein Fran⸗ 
zoſe geladen. In der Kirche war kein Platz für die Franzoſen 
veſerviert, nicht einmal für den Biſchof, der die Prokuxatrau⸗ 
ungsakte vorlegen ſollte. Als es ſich dann ſchließlich doch nicht 
umgehen ließ, daß Braut und Bräutigam und die beiden Fa⸗ 
milien einander gegenübertraten, gab es noch mehr Verſt m⸗ 
mung. Ludwigs 14. Mutter, Anna von Oeſterreich, war die 
Schweſter des Brautvaters, Philipps 4. von Spanien. Ob⸗ 
wohl ſie ſich jahrelang nicht geſehen hatten, begrüßte der 
königliche Bruder ſe ne Schweſter mit äußerſter Kühle — 
nicht aus Herzenskälte, ſondern weil es das ſpaniſche Zere⸗ 
Imoniell jo verlangte. Zu allem Ueberfluß war in dem Ver⸗ 
ſammlungsſaal auf dem Fußboden die Grenze zwiſchen 
Frankreich und Spanien durch einen Kre deſtrich markiert. 
Philipp 4. wollte damit ſagen, daß er ſein Königreich nicht 
verlaſſe, und Ludwig 14. nicht einen Schritt entgegengehen 
wolle. Auch die Ueberreichung der Hochzeitsgeſchenke führte 
zu allen möglichen Reibereien. So war Ludwig 14. und mit 
ihm ſeine Franzoſen durch das Verhalten ſe ner ſpaniſchen 
Verwandten aufs Tiefſte verlezi, und es iſt nich: zweifelhaft, 
daß dieſe Verſtimmung weſentlich zum Ausbruch des ſpank⸗ 
ſchen Erbfolgekrieges beigetragen haben, der ganz Europa 
Un Brand ſteckte. 


Wie sicht der Mensch im 


Noch weniger Haare, 
Sopran, Baß gibt es nicht mehr. 


„Ein ſchlanker, ſehniger Burſche mit breitem Schädel 
und ſtarkem Nacken, mit vergrößerter Gehirnmaſſe und ſpär⸗ 
lichem Haarwuchs“, ſo zeichnet eine amerikan:ſche Wochen⸗ 
ſchrift auf Grund vergleichenden Materials der Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte und der Studienergebniſſe der Fachgelehr⸗ 
ten das Porträt des Menſchen, der 10.000 Jahre nach uns 
die Erde bewohnen werd. „Der amerikaniſche „buſineß man“, 
heißt es in dem Artikel, „wird ſeinen hochgewölbten Schädel, 
der im Knochenbau dünner, als der heutige iſt, auf einem 
ſtämmigen Nacken tragen, der nicht nur befähigt iſt, das Ge⸗ 
wicht der vergrößerten Gehirnmaſſe zu beherrbergen, ſon⸗ 
dern der auch Raum für die großen Blutgefäße bietet, die 
das Gehirn zu verſorgen haben Auf dieſem Schädel wird 


freilich nur en ſpärlicher Haarwuchs gedeihen, während der 


Bart in ſeinem Wachstum vermutlich keine Hemmung er⸗ 


| 

| dürfte Die Frauen werden gleichfalls ſchlanker als die 
heutigen, aber im Gegenſatz zu den Männern, kräftiger m 
Körperbau und Knochengerüſt ſein. Ihr Haar wird dünner 
und ſeidiger ſein. Alles in allem werden ſich die Frauen we⸗ 
niger ändern als die Männer, und daß äußere Ausſehen der Keith hat 


Geſchlechter wird dadurch eine ſtarke 


Verfeinerung und Zartheit der Linienführung von Naſe, 
Mund u. anderen Geſichtszügen bemerkbar machen, Verfei⸗ 
nerungen, die ſich beim männlichen Geſchlecht ſchärfer aus⸗ 
prägen dürften, das bisher ſolcher unterſchiedlichen Verede⸗ 
lung der Phyſiognomie entraten mußte. Dafür werden dee 
Frauen jener fernen Zukunft in ihrer Geſichtsform männli⸗ 
cher werden, da auch ſie ebenſo wie die Vertreter des ſtarken 
Geſchlechtes, einen breiteren Nacken brauchen werden, um den 
erweiterten Schädel aufrecht halten zu können. Die Stimmen 
werden weicher, ausdrudvoller und in höherer Tonlage er⸗ 
klingen. Selbſt die Männer werden aller Vermutung nach 
Sopran ſingen, Baßſtimmen werden nur noch ataviſtiſche 
Ausnahmeerſcheinungen bilden, und die Stimme der 


— 


e ne Verkümmerung der Männlichkeit auf der einen oder der 


Reife auf der anderen Seite zu befürchten iſt. 


Annäherung zeigen. 
Ene weſentliche Veränderung wird ſich in der zunehmenden 


Frau 
ener der Kinder von heutzutage gleichen, ohne daß dadurch 


10000 Jahren aus. 


noch ſchlankere Frauen. — Die völlige Vermännlichung des weiblichen Geſichts. — Männer fingen 


— Weſentliche Anderungen im Gehirn. 


Der Hauptunterſchied gegenüber dem derzeitigen Stand 
dürfte in der Veränderung des Gehirns beſtehen. Dieſes 
Hauptorgan des Körpers wird an Umfang erheblich gewin⸗ 
nen, aber das ft nicht der Kernpunkt der Veränderung. Die⸗ 
fer dürfte hauptfähli in der Erhöhung der Organiſation 
u. der Aktivität zu ſuchen ſein, da die Gehirnzellen enger 
und feſter miteinander verbunden fein werden ſodaß de 
überlegene Denktätigkeit, die heute nur wenigen Genies eigen 
ift, Allgemeingut der normalen Männer und Frauen jeir 
werd. Viele Gelehrte haben ſich auf dieſe prophetiſche Por⸗ 
trätzeichnung der Zukunftsmenſchen geeinigt. Am eindeutig⸗ 
ſten hat fi zu dieſer Frage Dr. Hrdlicka aus Waſhington 
vor der „Amerikaniſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft“ ge⸗ 
äußert. De Veränderungen, die er vorausſieht, ſind nach ſei⸗ 
ner Anſicht heute bereits in ihren Anfängen zu erkennen. 
Ueberall in der Welt hat man in den Ländern, wo Lebens⸗ 
mittel reichlich zur Verfügung ſtehen ein Anwachſen der 
Körpergröße verzeichnen können Die Verengung des Mun⸗ 
des und der Kinnbacken ft bereiis offenkundig. Sir Artur 
eine große Zahl von Schädeln uralter Begräbnis⸗ 
ſtätten unterſucht. Die Schädel der früheren Raſſen zeigen 
danach nur ſelten enge Kinnbacken und zuſammengedrängte 
Zähne. Mit dem Fortſchreiten der Jahrhunderte iſt die 
[Menſchheit, we er ſich ausdrückt, mehr „kaninchenmäulig“ 
8 Das iſt zweifellos auf die Veränderung der menſch 
lichen Ernährung zurückzuführen. Die Speiſen ſind heute 
weicher, leichter zu ſchlucken, weniger zähe und faſerig. Des⸗ 
halb ſtellen fie auch geringere Anjprüde an die Kauwerk⸗ 
zeuge. Auf die Veränderungen der Kaumuskeln ſind, wie die 
Sachverſtändigen annehmen, nicht nur die Verkleinerung der 
Kinnbacken, ſondern auch die zunehmende Verfeinerung und 
Verſchönerung der Geſichtszüge zurückzuführen. Die Vermen⸗ 
derung der Kautätigfeit und der jtergende Bedarf des Ge⸗ 
hirns an Blut dürfte mit der wachſenden Zunahme der Kahl⸗ 
köpfigkeit der Menſchen im Zuſammenhang ſtehen. Da der 
(Inhalt der Hirnſchale einen größeren Blutbedarf hat, werden 
die Haarzellen heute ſchlechter ernährt, als fie es wahrſchen⸗ 
lich vor 10 000 Jahren waren.“ 


als Kapifalverbrechen. 


Gasbeleuchtung: Gottesläfterung! — Kurioſa aus der Geſchichte des Kohlenverbrauches. 


Bei der Eröffnungsanſprache zur 11. internationalen Gas, das er garnicht zu haben wünſchte. 3. vom mediziniſchen 
Kohlenkonferenz in Pittsburgh prophezeite der Präſident denn. die Ausſtrahlungen ſe een geſundheitsſchädlich, und die 
R Baker, daß „de nächſte Generation unſer heutiges Vorgehen, Menſchen würden dann abends ſpät nach Hauſe kommen und 
geruniform mit ſchwarzem Halsband anzulegen; dann warf Kohlen zu verfrachten, um ſie Hunderte von Meilen entfernt ſich erkälten. 4. vom morabſchen, denn die Angſt vor der 
ns in einen Wagen ohne Wappen und traf die Pracht⸗ in ihrem Rohzuſtande unter Dampfkeſſeln zu verbrennen, Dunkelheit würde ſchwinden und die Verbrechen zunehmen. 
den deiner Braut in Courcelles. Er hielt an, indem er ſich als primitiv und ganz unwiſſenſchaftlich empfinden wird“ 16. vom polizeilichen denn die Straßenlampen würden de 
5 N Anſchenn gab, ein Offizier zu ſein, der eine Botſchaft zu Nicht anders urteilen wr über die Einſtellung vergangener Pferde ſcheu und die Debe frech machen. 6. rom rolkswirt⸗ 

1 berbringen habe. Aber der Kutſcher erkannte ihn und rief Zeiten zur Kohle, die der verſtorbene amerikaniſche Publiziſt iche ftlichen, denn viel Hu würde ins Ausland wandern. 
ne den Wagen: „Seine Majeſtät, der Kaiſer!“ Napoleon um⸗ (Gloſſon in ſeinen meiſterhaften Vorträgen vor der genannten Die Verwendung oon Kohle auf Lokomotiven und 
armte die überraſchte Marie Luiſe und küßte ſie. Die Kat Konferenz mit amüſanten Ve ſpielen belegte. Dieſe Vorträge Damofſchiffen wurde am Anfang genau fo verurteilt und 
ſerin vef aus: „Sire, ihr Bild iſt nicht geſchmeichelt!“ Dann find inzwiſchen unter dem Tite! „Anbcuch eines neuen Koh: period. Im Jahre 1894 hielt es die britiihe Adm ralität für 
ging: es in Eile nach dem Schloß Compiegne, mo die ganze lenzeitalters“ im Verlag „Die Kohlenwirtſchaf““ erſchienen. ihre Pflicht, von der Verwendung von Dampfſcheffen abzu- 
Familie Bonaparte wartete. Nach einigen Tagen fand die b „Im Jahre 1306“, erzählt Sloſſon, „erließ König Eduard 1. raten, weil man erwartete, „daß die Einführung von Dampf 
bürgerliche Trauung en Saint-Cloud, kurz darauf die kirche ne Kundgebung, die den Gebrauch von Kohle als Brennſtoff ſchiffen eine bedrohlichen Schlag gegen die britiſche Weltmacht 
liche Vermählung in der Madelainekirche zu Paris ſtatt. Na- in London zum Kapitalverörechen ſtempelte. Irgend jemand auf dem Meer bedeuten würde.“ Trotz dieſer Warnungen 
poleon hatte allen Prunk aufgeboten, um dieſer Hochzeit, die ſoll für dieſes Verbrechen auch hingerichtet worden ſein. 500 von höchſter Stelle ift es dem briteſchen Reich doch irgendwie 
ihn, den Emportömmling, den alten Fürſtenhäuſern Euro- Jahre ſpäter wäre Hauptmann George Shoemaker faſt ver- gelungen, die Einführung der Dampfſchiffahrt zu überleben. 
pas ebenbürtig machte, de Weihe zu geben; das Volk dankte haftet worden, weil er nerſucht hatte, einige Wagenladungen He acht man über de Menſchen von vor 600 Jahren, weil 

‚hm mit Jubel und Begeiſterung; denn es dachte er werde (Kohle in Philadelphia zu verkaufen. Als zum erſtenmal an- ſie Mubten, Kohle ſei nicht geeignet zum Verbrennen. Aber 

nun Frieden halten. 2 f geregt wurde, Kohle n zerlegt m Zuſtanc zu verbrennen, das werden nicht die Menſchen in weiteren 600 Jahren über uns 

Aehnlich verlief die Hochzeit Marie Antoinettes Der all. Has für Beleuchtung, den Koks zum Heizen, ſtieß diefer Ge, lachen, weil wir glaubten Kohle ſei nur zum Verbrennen 

mächtige DM niften Ludwigs des nFünfzehnten, Choiſeul, hielt danke auf leidenſchaftlichen Widerſtand. Scott, Byron und da? Wir blicken mt Befremden zurück in eine Zeit, in der 

gur Aufrechterhaltung des europäiſchen Gleichgewichtes ein Napoleon zählten auch zu jenen, die dieſen „verrückten Ein⸗ alle Macht aufgeboten wurde, um zu verhindern, daß Kohle 
5 enges Bündnis mit Oeſterreich für notwendig. 1769 wurde fall“ belachten. Eine deutſche Zeitung des Jahres 1816 ver- in der heute bei uns üblichen Weiſe verheizt wurde. Aber 
} der Ehevertrag verhandelt, 1770 erfolgte die feierliche Wer⸗ urteilte den Plan der Straßenbeleuchtung von ſechs Geſichts- ſollten wir nicht auch vorausſchauen in eine Zukunft, wo 
bung, und am 26. Apr! verließ die Erzherzogin ihre Heimat. punkten aus. 1. vom theolog ſchen, als Gottesläſterung, denn weder alle Macht in Bewegung geſetzt wird, um zu verhin⸗ 
Stunden weit begleiteten die Wiener, deren Liebling Marie Gott ſchied das Licht von der Finſternis. 2. vom juriſtiſchen, dern und zu verbieten, daß Kohle verheizt wird, wie es heute 
Antoinette geweſen war, den Zug der Braut, die auf ihrem denn niemand ſollte ver ꝛalaßt werden Geld auszugeben für geſchieht?“ 
Ra 


Stuttgart und Karlsruhe fanden glänzende Empfänge ftatt; 
an der Rheinbrücke bei Kehl warteten 20 franzöſiſche Gene- 
dale und mehrere D viſionen auserleſenſter Truppen. Der 
Kalſer ſelbſt wartete längſt ungeduldig bei Soiſſons. Einen 
"mechtoollen Frack, der eigens für dieſe Gelegenheit angefer- 
Agt war, zog er gleich wieder aus, um ſerne gewöhnliche Jä- 
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wojewodſchaft Schlefien. 


Die Bogutſchützer Denkmalſchändung. 


Menſch bekannt iſt, hat ſeine beiden Helfer bei der Katto⸗ 
witzer Polizeidirektion angezeigt, da er glaubte, ſich dadurch 
die ausgeſetzte Belohnung ſichern zu können. Der Bogu⸗ 
ſchützer Polizeikommiſſär iſt inzwiſchen ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben worden. 


Es ſteht feſt, daß Minderheitskreiſe an der Sprengung 


»Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Obwohl für die Ermittelung der Denkmalsſchänder, die, 
wie gemeldet, vor einigen Tagen das Aufſtändiſchendenkmal 
in Bogutſchütz geſprengt haben, eine hohe Belohnung aus⸗ 
geſetzt worden rſt und ihre Namen bereits bekannt ſind, iſt 
ihre Feſtnahme bisher noch nicht gelungen. Es handelt ſich 
um drei Arbeiter, die alle dem aufſtändiſchen Verband nahe N 
ſtehen Der eine der den Sprengſtoff beſorgt hatte, hat in⸗ des Boguſchützer Aufſtändiſchendenkmals in keiner Weiſe be: 
zwiſchen Selbſtmord durch Erhängen verübt. Die beiden an- |teiligt ſind. s 
deren ſind flüchtig. Einer von ihnen, der als gewaltiger j 5 


— 


Eine miniſterielle Verordnung über die Unterſtützung für 
Arbeitsloſe. 


Im Monitor Nr. 3 vom Jahre 1930 wird ſchließlich eine 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
vom 7. Dezember 1929 folgenden Inhaltes verlautbart: 


Für die Dauer der toten Saiſon 1929.30 wird die Gül⸗ 


Im „Monitor Polski“ Nr. 2 vom Jahre 1930 wurde ei⸗ 
ne Verordnung des Miniſteriums für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge folgenden Inhaltes veröffentlicht: 

In den Monaten Dezember 1929 ſowie den Monaten 55 2 g 
Nee und Februar 1980 wird eine Anterhtlftung an die tigkeit der Beitimmung „ des 1 5 des 
Kurzarbeiter für das Gebiet des Vezirksarbeitsloſenamtes | Geiebes Dan 2 Sp 3; en BR 
in Kattowitz gewährt, welche den Bedingungen des Art. 3, Bug (Dz. U. R. P. Mr. f 1 ) utfgeho! er Sat 
des Geſetzes vom 18. Juli 1924 entſprechen. Die Höhe der Diele Beſtimmung wurden or toten erh; er g on- 
Unterſtützung, im Verhältnis zum Alb. 2 des Artitels de. arbeiter, deren normale Arbeit weniger als 10 Monate im 
ſtimmt das Arbeitsloſenamt. Jahre dauert, der Leiſtungen feitens der Werſicherungen für 

Arbeitsloſe beraubt. Durch obige Verordnung werden nun 

Im „Monitor Polski“ Nr. 1 wom Jahre 1930 veröffent: |die Beſtimmungen dieſes Artikels bezüglich aller im $ 1 der 

licht weiters das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Für⸗ Verordnung des Miniſters für ſoziale Fürſorge vom 27. 


ſorge durch Verordnung vom 12. Dezember 1929 folgendes: [Oktober 1924 worgeſehenen arbeitsloſen Saiſonarbeiter (Dy.} 


P. ? Poſ. 896 iete des 
Auf Grund der Verordnung vom 22. Oftober in Ange-. e 2 7 45 ei 1 70 aa ng sa 
tegenheit ber Ahrteiftäing file Stırepörbeiier r . Bat za 
in Paruichowig (Dz. AU. P. R. Nr. 74 Mol. 566) wird de ER Ba a a 
Unterſtützungsdauer für die in der Verordnung genannten Kraft. J ·ÄÜĩÄ5—5 
Arbeiter der Gilefiahütte für den Monat Dezember verlän⸗ Eee 
gert. E ‘ 
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Gewinnliſte der 20. Staatlichen Biſchof Dr. Lifiecki im Flugzeug nach 
polnifchen Klaſſenlotterie. Warſchau. 


1. Ziehungstag. Am 6. Januar hat der ſchleſiſche Biſchof Dr. Liſiecki 
in Geſellſchaft des Prälaten Gawlima eine Luftreiſe von 
Kattowitz nach Warſchau unternommen. Das Flugzeug der 
f Geſellſchaft „Lot“, Typ Fokker wurde vom Piloten Satel 
8 1 1 geführt. Der Start erfolgte pünktlich nach dem Flugplan. 

000 Slot; 142668. ‚Der Flug von Kattowitz nach Warſchau dauerte 85 Minu⸗ 


5000 Zloty: 184723. 5 » I ee 
2000 Zloty: 187346, 112366. ‚ten. Auf dem Warſchauer Flugplatz wurde der Kirchenfürſ 


1000 Zloty: 114314 116192 188597 103138 154727. 
500 Zloty: 148937 59021 83030 83414 98302 161581 
183651 197527. a 
400 Zloty: 11454 14308 15255 64092 89881 95975 
136290 182536 192948 46609 87697 131735 175752 186532 
185516. f 
300 Zloty: 41 4685 6850 10468 12207 13444 17159 
26324 31449 35204 43160 50619 58368 69756 75766 81570 
92445 93705 97472 100287 105266 107412 116575 118621 


(Ohne Gewähr). 
80 000 Zloty: 199163. 


begrüßt. Der Biſchof hat in einer kurzen Anſprache der 
Anerkennung über das neue ideale Verkehrsmittel Ausdruck 
Wege wieder nach Kattowitz zurück. 

Difitierung der Bergämter. 


Vom Handelsminifterium iſt eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Korſak, Paprocki und Momento⸗ 


129976 126968 135577 44689 151403 wic in Kattowitz eingetroffen, um die Vergämter einer 
152160 161173 163775 168245 177850 160902 184885 Viſitierung zu unterziehen. Am Mittwoch hat die Kommt. 
191470 196130 199281 205340 24836 47160 68068 ien dem Oberbergamt in Kattowiz einen Bejuc abgeftat- 
100887 155797 157806 174653 187336 197201 200687, tet. Darauf fuhren die Herren nach Krakau. Am Donners. 
tag behrte die Kommiſſion zurück und wird die weitere Bi- 

ſitierung der Bergämter vornehmen. 
Bielitz. de erſte Reihe der Lehrer dieſer Sprache stellte und in Bie- 


litz einen Ejperanto-Bevein gründete. 
Infolge der durch die Schulbehörden nach dem Umſturz 
Direktor Friedrich Bock ‘Fr verfügten Zuſammenlegung der hieſigen beiden Mittelſchulen 
Fern von feiner Heimat und feinem langlährigen Wr⸗ und Unterſtellung unter eine Direktion ſah ſich Direktor Bock 
kungsorte iſt am 3. d. M. der ehemalige Direktor der Bieli⸗ infolge jenes vorgerückten Alters veranlaßt, in den dauern⸗ 
her Staats-Oberrealſchule Friedrich Bock nach einem kurzen, den Ruheſtand zu treten. Seinen Lebensabend verbrachte er 
ihweren Leiden im 71. Lebensjahre in Wien verſchieden. in Wien inmitten ſeiner Familie. Wien, wo er einſt als Pro⸗ 
Als ihm vor einigen Wochen der Lehrkörper der hieſigen] feſſor durch ein volles Dezen um gewirkt hatte, war ihm zur 
Mittelſchulen aus Anlaß des 70. Geburtstages eine Gratu, zweiten Heimat geworden. Dort ruht er nun aus von feiner 
lationsadreſſe übermittelte, da war ſein einſt jo klarer Geiſt Lebensarbeit. Bielitz, jeine eigentliche Heimat, wird ſe mem 
bereits getrübt und die Grüße aus der Heimat erreichten nicht Sohn ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. f 
mehr ihr Ziel. 
Der Allbezwinger Tod hat in letzter Zeit unter den Ve⸗ 
teranen der ehemaligen Bielitzer Staatsrealſchule veiche Ern⸗ 
te gehalten und drei hervorragende Schulmänner bezwungen: 
Direktor Piktor Terlitza, den Profeſſor und ſpäteren Hof⸗ 
rat Dr. Thal mayer und nun Direktor Friedrich Bock. 


Skifektion Makkabi. 


Wetterberichte. Um feine Mitglieder und Freunde über 
de jeweiligen Witterungsverhältniſſe genaueſt zu Informie- 
ren, hat der Vorſtand einen regelrechten Wetterdienſt zur 


dem Leben geſchieden. Gleich hervorragend als Lehrer und 
Dh rektor der Anſtalt, deren Leitung er im Jahre 1910 als 
Nachfolger des Schulvates Terlitza übernahm, entfaltete er 
hier, in ſeiner Heimat, eine ſegensreiche Tätigkeit als Schul ⸗ 
mann von hoher Begabung und reichem Wiſſen. Bis ns 
hohe Alter hinauf bewahrte er ſich eine ſeltene Friſche des 
Geiſtes u. bekundete ſtets ein lebhaftes Intereſſe faſt für alle 
Zweige des menſchlichen Wiſſens und Könnens. Seine be⸗ 
ſondere Begabung für Sprachen — lehrte er doch deutſch, 
franzöſiſch und engliſch — ließ ihn noch als A 

rjäh⸗ 


wir aus unſerem engeren Arbeitsgebiet Sucha Gora, Hala 
Boracza, Romanka, Prufov) auf telefoniſchem Wege genaue ⸗ 
ſten Bericht über Schneeverhältniſſe, Abfahrtmöglichkeit etc. 
welcher ab 12 Uhr mittags in unſerem 


5 Vereinskaſten (Spar: 
kaſſagebäude) wie auch darauffolgenden 


Tages in den Tages- 


hiedurch, einem dringenden Wunſche der Freunde der Say⸗ 
buſcher Berge nach einer genauen Information nachgekom⸗ 
men zu ſein. 

8 Kurſe. Die Abhaltung der in Ausſicht genommenen Ge⸗ 
Be er bis zum Eintritte günſtigerer Schnee. 
verhä e in unſerer nächſten Um ng aufgeſchobe . 
den. Rechtzeitige Bekanntgabe e er 
in den Tagesblättern. 


die polniſche Sprache erlernen, und, als nach dem 

rigen Ringen der Völker im Weltkriege wieder völkerverſöh⸗ 
nende Tendenzen ſich bemerkbar machten und die Weltver⸗ 
mittlungsſprache, der Eſperanto, einen neuen Aufſchwung 
nahm und an Bedeutung gewann, da war er es, der ſich in 


erfolgt im Vereinskaſten und 


verliehen. Am Mittwoch kehrte der Biſchof auf demſelben! 


Mit Direktor Bock iſt eine markante Perſönlichkeit aus Einführung gebracht. Jeden Freitag, 11 Uhr vorm. erhalten 


erlittenen Verletzungen geſtorben. 


Biala. | 
Ein Taſchendieb feſtgenommen. Der 20 Jahre alte Ja- 
worſki, ohne ſtänd' gen Aufenthalt, hat in einem hieſigen 
Reſtaurant dem Schuhmachermeiſter Auguſt Konior aus Ken⸗ 
ty eine Geldtaſche mit 380 Zloty geſtohlen. Der Dieb konnte 
ſich jedoch nicht lange feiner Beute erfreuen, da ihn die Po⸗ 
lizei am Donnerstag, frühmorgens, verhaftet hat. Er wurde 
den Gerichtsbehörden überſtellt. ö 
Scheunenbrand. Die Scheune des Beſitzers Anton Olek 

in Kaniow 83 wurde ein Raub der Flammen. Dabei ſind die 
Erntevorräte ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet 
worden. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 8000 Zloty. An 
der Löſchaktion bete ligten ſich die Feuerwehren von Kaniow, 
Beſtwin und Dankowice. Eine in der Nähe befindliche, mit 
Stroh gedeckte Stallung war beſonders gefährdet. In der 
Stallung befanden ſich 24 Kühe. Nur durch den raſchen Zu⸗ 
griff der Feuerwehr konnte die Stallung vor der Vernichtung 
bewahrt bleiben. 


Rattowit = 

Ein Autoreſerverad verloren. Der Chauffeur Joſef 
Skopek hat während der Fahrt von dem Perſonenauto des 
Bezirksausſchuſſes in Kattowitz ein Reſerverad im Ausma⸗ 
ße von 885 mal 135 verloren. Schlauchmarke „Machelin“. 

Ein Handwagenliebhaber. Ein gewiſſer Auguſt Kra⸗ 
wat aus Kattowitz wurde von der Polizei in Zalenze in dem 
Augenblick verhaftet, als er zwei geſtohlene Handwagen ver⸗ 
kaufen wollte. Durch die weitere Unteuſuchung wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß Krawat überdies mehrere Handwagen geſtohlen 
hat. Dem Krawat wurde durch die Verhaftung das eigenar⸗ 
tige Handwerk für eine gewiſſe Zeit ſtillgelegt. 8 

Wem gehört der Mantel und der Hut. Suchanek Elfrie⸗ 
de hat auf der ul. Köosciuszki in Kattowitz einen Herren» 
mantel und Herrenhut gefunden. Die Gegenſtände befin⸗ 
den ſich am Polizeikommiſſariat 2 in Kattowitz und kön⸗ 
nen daſelbſt von dem Verluſtträger abgeholt werden. 
Durch Eſſigeſſenz vergiftet. Infolge Unachtſamkeit der 
Frau Konzek in Zawodzie hat ihr 16 Monate alter Sohn, 
Franz, eine Flaſche mit Eſſigeſſenz vom Tiſche genommen 
und daraus getrungen. Das Kind iſt kurze Zeit darauf ge⸗ 
Vom elektriſchen Strom getötet. Der in der Martahütte 
bei eine Maſchinenreparatur beſchäftigte Paul Gabryel 
wurde wom elektriſchen Strom erfaßt und ſchwer verletzt. 
Gabryel iſt kurze Zeit darauf im Krankenhaus den erlitte⸗ 
nen Verletzungen erlegen. Die Urſache des Unfalles iſt zur 
Zeit noch nicht feſtgeſtellt. . 

Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Pocztowa in Michal⸗ 
kowitz erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Perſonenau⸗ 
tos Sl. 1220 und Sl. 4087. Dabei wurden beide Autos be⸗ 
ſchädigt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Verhaftung. Von der Kriminalpolizei in Kattowitz wur⸗ 
de ein gewiſſer Anton Fibich, ohne ſtändigen Aufenthalt 
und ein gewiſſer Maximilian Tam aus Galenze wegen ver- 
ſchiedener Einbruchsdiebſtähle auf dem Gebiete von Groß⸗ 
Kattowitz verhaftet. Fibich wurde won den Gerichtsbehörden 


von dem Direktor der Geſellſchaft „Lot“, Ing. Turbiak, in Teſchen wegen Flucht aus dem Gefängnis geſucht. 


Cublinitz. 

Etſenbahnunfall. Auf der Station Lublinitz Ht eine Lo⸗ 
komotive auf zwei Perſoncnwaggons aufgefahren welche auf 
dem Rangiergleis ſtanden. Dabei wurde ein Waggon erheb- 
lich beſchädigt. Perſonen erlitten keinen Schaden. Die Eiſen 
bahnbehörden haben eine Unterſuchung eingeleitet um die 


Urſache des Unfalles ſeſtzuſtellen. e 


Myslowitz. a i | 
Einbruchsdiebſtähle. In die Wohnung der Gertrud Ko⸗ 
nieczuy in Myslowitz iſt ein Dieb eingedrungen und hat ei ⸗ 
ne Plüſchdecke, mehrere Kleider und Wäſche in einem noch 


nicht feſtgeſtelltem Betroge geſtohlen. Von dem Einbrecher 
fehlt jede Spur. — Groch Franz, wohnhaft in Myslowig, 
ul. Modrzejowski, erſtattete die Anzeige, daß 


in der Macht 
zum Montag während feiner Abwesenheit ein unbekannter 
Dieb durch das offene Fenſter in die Wohmung geſtiegen it 
e e ee 
g en hat. * 


Rybnik. 8 An: 
® Racheakt. 5 28 
Aus perſönlicher Rache hat der Arbeiter Leo Szef ⸗ 
cz in Rydultau unter dem Küchenfenſter der Wohnung 
des Viktor Mazura eine Sprengladung zur Exploſion ge⸗ 
bracht. Durch die Exploſion wurden mehrere Fenſterſchelben 
zertrümmert. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Der 


C. Täter wurde verhaftet und den Gerichtsbehönden überſtellt. 


Ein unſicheres Geldverſteck. Karl Szoltys 


a in Brzescie 
hatte einige Hundert Zloty geſpart. Immer, 1 3 


wenn er die 


Wohnung für einige Stunden verlaſſen mußte, gab er das 


Held in das Aſcheloch des Ofens. Ein Unbekannter mußte 
hinter das Geheimnis gekommen ſein, denn eines Tages war 
das Geld verſchwunden. Szoltys beklagt den Verluſt von 700 
deutſchen Mark und 40 Zloty. N h 
Feuer in der Eiſenbahnwerkſtätte. In der Lokomotiv- 
werkſtatt am Bahnhof in Rybnik iſt ein Brand entſtanden. 
Es wurden die Werkſtatt und die Elektrizitätsabteilung voll« 
kommen vernichtet. Die Höhe des Brandſchadens iſt noch nicht 
feitgeftellt. Die Brandurſache iſt wahrſchemlich 


Kurzſchluß zu ſuchen. Die weitere Unterſuchung leiten die 


blättern zur Veröffentlichung gelangt. Der Vorſtand hofft Eiſenbahnbehörden. 


Schwientochlowitz. ene 
Tödlicher Autounfall. An der Ecke der ul. 3-90 Maja 
4115 der Arbeiter Alexander Nocon aus Kozlowa Gora 
ſo heftig angefahren, daß er auf das Straßenpflaſter hinfien 
und einen Schädelbruch erlitt. Kurze Zeit nach der Einliefe / 
rung in das Kreiskrankenhaus in Brzezina iſt Rocon an den 


in einem 


und Warszawski in Brzezina wurde vom Perſonenauto Sl. 


ſtellen. Acht Auffichtsbeamte wurden niedergeſtoßen. 


nut eine Perſon in den Häuſern. Dieſe fand den Tod. gia), Kulej (AZS.), Szenajch (Legia). Außerdem fahren un⸗ 


amtlichen Feſtſtellung 440 Perſonen an Blattern erkrankt. Der ausgezeichnete Rekordſchwimmer Bochenſti ſtartete 


Ein Rampfftier im Gemeindleſitzungsſqal l. G. Baris zu kämpfen Hatte, 
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was ſich die jene Fälle von Bilttafois. 


dd 
Welt erzählt. Eine ganze Familie an Pfittakofis | Ein Sall von papageienkrankheit 


erkrankt. | in Pommern. 
Stürmifcyer Andrang zu einem bortrag Dresden, 9. Januar. In Glauchau in Sachſen ſind vor. Treptow a. d. Rega, 9. Januar. In dem Oſtſeebad Horſt 
Ueber die Einſteintheorie einigen Tagen neun Mitglieder einer Familie, die einen Pa- bei Treptow a. d. Rega hat ſich ein Fall von Papageien⸗ 
gew York, 9. Januar. Bei einer Borlefun nber die pagei hielt, der Anfang ds. M. verendet iſt, unter dem Ber: krankheit ereignet. Eine dort wohnende Dame hatte Anfang 
Einſtein⸗Theorie im Muſeum für natuawiſſenſchaftlch Kor: dacht der Papageienkrankheit ins Stadtkrankenhaus überge. Dezember einen Papagei aus Hamburg geſchickt bekommen, 
eee Be 4000 egen Zutritt zu der führt worden. Die Beobachtung des Krantheitsverlaufes hat der am 22. Dezember unter den für die Papageienkrankheit 
eee a nden ind Neunten den 5870 al, da nicht alle genügend Anhaltspunkte ergeben, daß es ſich tabſächlich um typiſchen Erſcheinungen ſtarb. Zwei Tage ſpäter erkrankte 
eo 25 0 m "> a. ar Pen . 5 die N en handelt. Durch die re ſeine Beſitzerin an Fieber und heftiger Lungenentzündung. 
h N h N 1 . . hö iin ie erfor 1 0 . 1 0 1 
mpelt und die Poltzel wußte die Ordnung 8 her- den ſin forderlichen Maßnahmen getroffen wer N heute liegt fie krank darnieder. 


Geese seseeesesseeeeeeseeeeeeeeeeeeees eee sseeeeseeeseeeseses esse 


x eee © o 
„Det Avenyer „Edgar Quinet“ perioren, Sportnachrichten 


die Lage des geſtrandeten Kreuzers „Edgar Quinet“ kritiſch 

it. Da für die Nacht ein Sturm angekündigt iſt, vechnet Die polniſche Eishockeymannſchaft für Thorner ( K. ©.) und einen Wilnaer (I. 8. S.) Die end- 

man damit, daß er bald in den Fluten verſchwinden wird. die Europameifterfchaften. gültige Teilnahme der Vereine ergibt ſich aber erſt nach 
—— Her Kapitän des Eishode ee er 0 Beendigung der Kreismeiſterſchaften. 

x r Kapitän des Eishockeyverbandes Oswi . 1 Mosten ER f h \ 

Erdeutfch bei Sorten. (sa fir De Ciropemeiferfönfen flgenze Sepälenit: ya ar ni De nl De Ci See 

Rom, 9. Januar. Bei Sorrent wurden einige Häuſer mannſchaft aufgeſtellt: Tor — Stogowſki (Thorn); Verteid⸗ im e *Ain-Aye eriie eimme ee Meifter 35 

bei einem Erdrutſch verſchüttet. Dächer und Wände e Adamowſti, Kowalſti (UBS. Varſchau), Angriff: Arp. Warſchau, Lemberg, Thorn und Poſen, in die zweite jene 

eingedrückt. Zum Glück befand ſich zur Zeit des Erdrutſches ! gier, Tupalſti (UZS.), Sabinſti (L T.); Erſatz: Sachs (Le: | von Wung und Kr. We Vieemeſſder von Warschau 


5 und Lemberg eingereiht. 
(ter der Leitung des Herrn Dr. Polak ewiez und des Sport⸗ . 3 e . 1 
rates Kuchar die Spieler Sokolowſti (Lechia), Marchewezyt Die Kreismeiſterſchaften von Warſchau beginnen bereits 
| (Cracovia) und Weißberg (Bogen). am Sonntag, den 12. ds. Es ſtarten der A. 8. S., Legia 
und Polonia, in der B-Klaſſe: W. T. L., Warszawianka, 
Marymont, Skra, Union (Lodz) und die Reſerven der A⸗ 
klaſſigen Vereine. 


Blattern in Condon. 
440 Fälle. 
London, 9. Januar. In London wächſt die Zahl der 
Blatternerkrankungen noch immer. Zur Zeit ſind nach einer 


Start Bochenskis in Paris. 


— dieſer Tage in Pav.s für den Ghent S. G., der im Finale 2 
15 den Pokal gegen den e S. T. Das „Forum muſſolini“ in Rom. 

In der Nähe von Rom, am Ufer des Tiber, wird ein 
rieſiges Stadion errichtet, welches im Jahre 1931 beendet 
ſein wird und den Namen „Forum Muſſolini“ erhalten wird. 
Das Stadion wird eines der größten der Welt werden. Sei⸗ 
ne Bodenfläche umfaßt 24 ha; auf dieſem Terrain wird eine 
Univerſität für Körperſport mit 24 großen Sälen und einer 
Aula von 500 Quadratmeter Bodenfläche errichtet. Außer 
dem werden dortſelbſt ein Muſeum, eine Bibliothek, ein 
Laboratorium, ein Hotel, ein Speiſeſaal, Turnſäle ete. un⸗ 


Drei Beamte verletzt. Die 100 Meter holte ſich Taris (Stuf) einer der beſten 
5 8 di Schwimmer in 1:02 Sek., (beſſer als der franz. 
Madrid, 9. Januar. In einem füdſpaniſchen Dorf er- europäiſchen . N 
eignete ſich bei einem Stiergefecht ein eigenartiger Unfau. . Sutz beſetzte Bochenſk. in 1:08 Sek., den 
Während des Stiergefechtes, daß auf dem Marktplatz abge- | Be . . 
halten wurde, durchbrach ein Kampfſtier die Bretterwand Ueber 400 Meter beſezte wieder Taris in 6 5 
des Kampfplazes und drang in den Sitzungsſaale des Rat- erſten Platz. Um den zweiten Platz entbrannte ein heißer 
hauſes ein. Dort verletzte er einen Schutzmann ſchwer und ne „ a Eine ame Un der 
1 H te 1 1 t. 4 4 go K 4 / * 0 * * — 
zwei weitere Beamte leicht: Schließlich gelang es, nach geo]? Außerdem ftartete Bochenſti noch in einer Stafette und 


1 ren 8 F 

1 das Tier durch einen Dolchſtich in das im Waſſerballſpiel, in welchem Gent 6:2 ſiegreich blieb. ane a ö i N 

Bir 5 Unweit des großen Stadions wird das ſogenannte „Klei⸗ 

! RER e ne Stadion“ aus weißem Marmor mit einer Tribüne für 

Die polniſchen Eishockeymeiſterſchaften 20.000 Zuſchauer errichtet. Ringsum das Stadion werden 95 

! Der Poln. Eishodenverband hat die Einteilung der Ber. Obelisten won je 4 m Höhe errichtet Inmitten des Stadions 

7 eine für die am 27. Feburar in Krynica stattfindenden Eis- wird eine rieſige Bildjäule Muſſolinis in der Höhe von 
hockeyme ſterſchaften bereits getroffen. Wie bekannt, find zu 18 m aus Marmor errichtet. 

Stadttheater Bielitz. ‚den Meiſterſchaften nur 8 Vereine zugelaſſen, wobei der Die Tribünen des großen Stadions werden einen Faſ⸗ 


0 N 8 8 Schlüſſel zwei Warſchauer Vereine (A. 3. S. und Legia) vor- ſungsraum für 130.000 Zuschauern bieten. Der Schöpfer des 

Ei 1 e Pen Ze In on. | non Ferner 2 Lemberger Vereine (Pogon und L. K. 20, „Forum Muſſolini“ iſt der junge Architekt Del Debbi. 
Akten ie Arnold und Bach. Ende gegen 10 Uhr. einen Krakauer (Cracovia) einen Poſener (Warta) einen — — 

Am Samstag, den 11. Jänner, abends 8 Uhr, außer SO οöeͤböe e eee 000080 060009002000 060009000000060906090000090004000 00000009090 8 
Abonnement, zum erſtenmal, „Kapitän Braßbounds Bekeh. ley Osman el Kintafi — Peter Preſes, Kapitän Ham⸗ Theaterabonnement. 
rung“, Komödie in 3 Akten von Bernard Shaw. Perſonen: lin Kearney — Alexander Marten, der erſte Offizier des Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
Sir Howard Hallam — Hans Ziegler, Body Cicelg Wayn⸗ Kreuzers „Santjago“ — Julius Beneſſch. die 4. Abonnementsrate bereits ällig iſt Es wird höflechſt 
flete — Hanſi Jarne, Kapitän Braßbound — Camillo Der erſte Akt ſpielt vor Rankins Haus in Mogador, erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 10. Jän⸗ 
Triembacher, Leslie Rankin — Walter Simmerl, der zweite im Atlasgebinge in einem Mauriſchen Schloß und ner an die Geſellſchaftskaſſ , Stadttheater, 1. Stock, oder an 
Felix Drinkwater — Joſef Kraſtel, Johnſon — Herbert der dritte in Nankins Haus der Tageskaſſa abführen zu wollen, zumal die Theatergeſell⸗ 
Herbe, Redbreck — Rudolf Steinböck, Haſſan — Ar⸗ Am Sonntag, den 12. Jänner, nachmittags 4 Uhr, zum ſchaſt ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem Termin durch 
tur Rüſt ock, Marzo — Artur Grab, Osman — Ludwig letztenmal „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 Akten von den Inkaſſanten einzuhedenden Beträge m't der Inkaſſoge⸗ 
Soew y, Sidi el Aſſaf Julius Beneſch, Der Kadi Mu- Arnold und Bad. Ende 6 Uhr. (Nachmittagspreiſe). dühr per 4 Prozent zu velaſten. 


'#6008000090000000600090000000009000090090000009000009800 000006 000000080086 DO65000008086 0000006880009000000000960000000 000000000990 


verſtehe, dachte er, fie hat nur die erſte und falſche Meldung ſcholle in die Gruft warflL“ g 
E — 1 G E . der „Nachrichten“ geleſen. Dann wurde ſie krank, und weiß Ilſe kämpfte mit den Tränen, und wehrte mit der Hand 


bis heute nicht, daß der Geiger es ſich gar nicht einfallen läßt, weitere Schilderungen vom Begräkniſſe ihres Vaters ab. 


3 zu geſtehen. - „Was Ihre Anklagen gegen Warbach betreffen, jo fun 

ö „Ich begre fe Warbach nicht“, ſetzte Ilſe fort. Wie kann Se ihm unrecht“, ſetzte ſie hinzu. „Warbach war gerade an 

. er nur den Mör .. „ wie kann er nur Protopoff verteidi⸗ dieſem Tage, wie ich ſpäter erfuhr, bei mir in der Penſion“ 

ROLAND-BAR gen!“ i Düſter ſchwieg dann Ilſe, und wiſchte ſich heimlich eine Trã⸗ 
„Ja, Warbach iſt eben nicht ſo eine edle Natur, wie Sie ne aus den Augen. 50 


ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER dachten“, antwortete der Baron trocken. „Entweder lockt ihn Suchlinſti ſchien endlich ihre Trauriglet bemerkt zu 
Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle (Saale). die Reklame, in einem ſolchen Senſationsprozeß zu verteidi« haben, und brachte das Geinrädy auf ein anderes Gebiet Er 
gen, oder vielleicht hat Protopoff doch viel Geld. Das ge- begann luſtig zu plaudern, ich lderte ſeine Erlebniſſe in der 

48. Fortſezung⸗ raubte Geld wurde ja bis heute noch nicht bei ihm gefunden.“ weiten Welt, und wob Iuftige Anekdoten hinein, über die er 

Doch Suchlhenſki ſchien nicht zu bemerken, daß ihr die Er Ilſe ſchüttelte, unangenehm berührt, den Kopf. „Nein, ſelbſt ſo herzlich lachte, daß ihm ein ge Male ein Monokel 
wähnung dieſes Gegenſtandes nicht angenehm ſei. „Ah, das Geld iſt es ke nesfalls. Vielleicht macht er einen Unter aus dem Auge fiel. Ilſe ſchien auch für Augenblicke ihre 


N der Prozeß gegen den verruchten Mörder. Hoffentlich erhält ſchied, zwiſchen Angeklagten, deren Schuld wahrſcheinlich traurigen Erlebniſſe vergeſſen zu haben und bat, als der 


er ſeine gerechte Strafe. Ich vechne zuverſichtlich auf Todes- iſt, die aber leugnen, und ſolchen, die geſtehen. Denn bei den Baron ſich endlich verabſch edete, er möge fie wieder beſu⸗ 
trafe. Es wird ein Senſationsprozeß erſten Ranges wer- erſten müßte er trachten, ihre Unſchuld gegen jene Ueber⸗ chen. 


den. Schon ſeit Tagen ſind alle Zuſchauerkarten vergriffen. zeugung nachzuweiſen, während er bei Protopoff die Tat ja % 
Man ſoll ſogar horrende Pre.je für Karten zahlen. Dieſes nicht zu beſtreiten braucht, ſondern nur das Urteil zu mil⸗ „Aber geben Sie doch acht, ſtoßen Sie nicht.“ 
Individium war in der ganzen Stadt wegen ſeines Spieles dern ſucht, die Juſtiz ſomt nicht auf Abwege führt.“ „Ich ſtoße doch gar nicht, man drängt von rückwärts.“ 


bekannt. Doch ich glaube, er wird nicht mehr ſpielen. Seine, „Oh, ich glaube, gnädiges Fräulein, Sie verlieren ſich „Au! Sie treten mir doch auf die Füße!“ 
Schuld ſt ja erwieſen, und da wird ihm auch ſein Vertei⸗ in Ihrem Streben, in Warbach einen Muſtermenſchen zu Wild drängte de Menge zu den Türen des Gerichts- 


diger nichts helfen.“ 5 ſehen, zu ſehr n die Winkelzüge des Gedankens. Ich habe feit | ſaales hinein, in dem in einer halben Stunde die Schwurge⸗ 
Itlſe ſchien bei der lauten, rückſichtsloſen Sprache des dem Begräbnis Ihres armen Vaters gar keine Achtung mehr richtsverhandlung gegen Protopoff beginnen ſollte. Der 
Barons ſeeliſche Schmerzen zu empfinden. Und doch interefe vor Warbach.“ a : [Kordon der Ger ſchtsdiener konnte dem Druck nicht ſtandhal⸗ 
ſierte ſie der Prozeß. a f „Wieſo?“ fragte Ilſe erſtaunt. ten, und in wenigen Augenblicken war die Galerie des Saa⸗ 
„Verteidiger? Wer iſt jen Verteidiger?“ | „Nun, ſolange Ihr Vater noch am Leben war, da war les vom Publikum dicht beſetzt. Daß unter der vielköpfigen 

„Er hat nicht ſchlecht gewählt: Warbach.“ er für den Herrn Warbach gut genug. Da war dieſer Herr Zuſchauermenge auch jo vele Damen ſelbſt der erſten Ge⸗ 


Ilſe ſprang erregt vom Seſſel. „Was, Warbach? Un- ſtändig in Ihrem Hauſe oder zuſammen mit ihm in allen ſellſchaftskreiſe zu ſehen waren, war auf die Beliebtheit zu⸗ 
möglich! Warbach hielt doch immer ſo viel auf ſeinen Beruf, Vergnügungslokalen der Stadt. Als Ihr armer Vater aber rückzuführen, die Protopoff als Bargeiger genoſſen hatte. 
und erklärte, einen Angeklagten zu verteid gen, von deſſen durch verruchte Mörderhand fel, und feinen letzten Weg zum am Tage vorher war der bevorſtehende Prozeß faſt der ein. 
Unſchuld man nicht überzeugt iſt, bedeute, ſeine Seele für Friedhof antrat, da ſah ich den Herrn Warbach nicht. Ich zige Geſprächsſtoff der Stadt. Man erging ſichen Mutmaßun⸗ 
Geld zu verkaufen. Und jetzt verteidigt er ſogar einen Men- ging als einer der beſten Freunde Ihres Vaters hinter dem gen über die Schuld oder Unſchuld des Angeklagten, wobei 


ſchen, der ſeine fürchterliche Tat eingeſtanden hat.“ Sarg, doch Warbach, der ſich der Freund Ihres Hauſes die Zahl derjenigen, die Protopoff für ſchuldig hielten, be⸗ 


Suchlenſki ſtutzte, und wollte etwas jagen. Doch im letz⸗ nannte, der ſcheute wahrſcheinlich das ſchlechte Wetter, das deutend größer war, als de ſeiner Anhänger. 


ten Augenblick ſchien er ſich zu überlegen, und ſchwieg. Ich damals heriſchte. So war ich derjenige, der die erſte Erd- Fortſetzung folgt. 
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volkswirtſchaft Radio 


Engliſch⸗polniſche Rohlenkonferenzen. Freitag, 10. Januar. 


Heute beginnen in London die Kohlenverhandlungen Vorſitzende der Kohlenkonvention für das Dombrower Be⸗ 
zwiſchen England und Polen, um eine Vereinbarung bezüg- | den, Direktor Markiewietz an der Konferenz teilnehmen. 
lich der ſkandinaviſchen Abſatzgebiete zu erlangen. Seitens Zu den Verhandlungen erſcheinen auch Vertreter der großen 


Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Ue⸗ 
bertragung von Krakau, 17.45 Tanzmufit, 19.05 Vortrag, 
19.30 Plaudere, 20.00 Sport, 20.05 Muſikaliſche Plauderei, 


Polen werden Generaldirektor Willänger, als Vorſitzen⸗ weſtphäliſchen Kohlengruben. N 20.15 Symphoniekonzert. f 
der der Kohlenkonvention, der Generaldirektor Brooks (Gie: | Die deutſche Preſſe iſt der Anſicht, daß in London eine Krakau. Welle 312.8: 16.25 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 
ſches Erben), Generaldirektor Falter („Robur“) und der Vereinbarung zuſtande kommen wird. 18.45 Skibericht, 18.55 Sport. 19.10 Landwirtſchaft, 19.25 


Briefkaſten, 20.05 Uebertragung aus Warſchau, 20.15 Ue⸗ 
— — bertragung aus Warſchau. 


Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten, 17.15 Vor⸗ 


Internationale kEiſenbahnkonferenz. Jahre 1928 wurden 557402 Anleihen in Hohe von er trag, 17.45 Nachmittag⸗Orcheſterkonzert. 19.25 Schallplatten. 
Tauſend Zloty erteilt, wobei der überwiegend größte Teil der 20.15 Symphoniekonzert. 


Riga, 9. Januar. Eine internationale Eiſenbahnkonſe⸗ Kredite auf Landwirte entfällt. Dann folgen Handwerker, 
renz wurde geſtern in Riga eröffnet. An dieſer Konferenz Kaufleute und andere Berufe. Breslau. Welle 325: 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.45 
beteiligen ſich Vertreter aus Deutſchland, Lettland, Estland | Winter im Rieſengebirge, 18.00 Hermann Keſſer lieſt ferne 
und Litauen. Die Aufgabe dieſer Tagung iſt, die Fahr⸗ Novelle „Es war nichts“, 19.05 Heitere Lieder, 19.50 Der 
pläne im Perſonenverkehr zwiſchen den beiden genannten Lieferungen für die Eiſenbahnen. Buddhismus: Lehre des Buddha, 20.15 Summa ſummarum, 
Saiten in Uebereinſtimmung zu Degen. Am 15. Samen Der Verkehrsm niſter Kühn empfing Vertreter der „Fer- Tragikomödie von H. Keſſer, 21.30 Neue Rundfunkmuſik, 
ſoll in Riga eine zweite Eiſenbahnkonferenz abgehalten wer- rum-Werle“ und der Bismarckhütte, die ihm ein Angebot 21.45 Aus aller Herren Länder 8 
den, ge U der Fahrpläne im wüter iger die Lieferung von Bahnkonſtruktionsmaterial gegen Berlin. Welle 419: 14.00 Tenöre (Schallplatten), 15.40 
verkehr zu erzielen. fünfjährigen Kredit unterbreiteten. De Bedingungen der Ab. Sprachl che Plaudereien, 16.05 Schauſpieleriſcher Nachwuchs, 

ä Zahlung ähneln den Bedingungen des Abkommens, das vom 17.00 a e 18.30 Martin Raſchke lieſt eigene Arbeiten, 
3 . Verkehrsminiſterium mit der Firma „Lilpop, Rau und Lö- 19.00 Unterha ungsmuſik, 20.00 Summa ſummarum, 21.30 
Entwicklung der ftredlitgenoſſenſchaften yenitein“ über de Lieferung von Waggons abgeſchloſſen Heitere Muſik, 21.45 Ausgewählte Unterhaltung. Anſchl. 

Dieſer Tage fand in Warſchau eine Verſammlung des worden iſt. Die erwähnten oberſchleſiſchen Werke ſollen mit Unterhaltungsmuſik. 

Verbandes der Genoſſenſchaften Polens ſtatt. Unter dieſen einer Gruppe ausländiſcher Finanzleute in Verhandlungen „Welle 486.2: - - : 
Genoſſenſchaften, die im Verbande vereinigt find, ſtehen an ſtehen, deren günſtigen Abſchluß man demnächſt erwartet. W FFF 
erſter Stelle die Kred tgenoſſenſchaften. Deutſche Sendung (1. Medizin f. alle.) Dr. Rudolf Urban⸗ 

Im Jahre 1924 gehörten dem Verband 198 und im Jah⸗ tſchitſch, Wien: Vortrag, 19.05 Konzert, 21.00 Konzert d. J. 
re 1928 — 300 Genoſſenſchaften an. Im Jahre 1924 betrug Cederſyndikat. Berka (Violoncello), 22.15 Konzertübertragung a. d. Grand⸗ 
die Zahl der Mitglieder 44 790, im Jahre 1928 — 137 514. 4 = cafe „Lloyd“. A 
Das Eigenkapital dieſer Inſtitute betrug im Jahre 194 — | Die größeren polniſchen Lederfabn ken haben beſchloſſen, 
2678 000 Zloty, im Jahre 1928 — 16 173 000 Zloty. Dee ein ſchon früher in Ausſicht genommenes Produktionsſyndi⸗ 
Einlagen betrugen im Jahre 1924 kaum 5 812 000 und ſtie⸗ kat nunmehr zu begründen, da ſich ausländiſch⸗ Finanziers 
gen im Jahre 1928 auf 48 006 000. Dies iſt der beſte Beweis zur Durchführung des Planes bereit erklärt haben. 
dafür, daß die Sparkredite im Ste gen begriffen ſind. Im 
G 02000009000000080000900900000000000000000000000009000006020009200000000000009009E0000009N09000E200000000000090 0000000 


Wten. Welle 517: 15.30 Schallplatten, 16.30 Akademie, 
18.30 Stunde der Volksgeſundheit, 19.30 Italieniſch, 20.05 
Opernaufführung: „Ruſalka“, Lyr. Märchen von A. Dvorak. 


Energisches Bedeutendes Unternehmen sucht Umsonst 
teile ich jeder Dame ein Eau 


MIltenrädleinreinmechaniker bene m, db 


olnisch und deutsch sprechend, wird HF rr e bee, e 
1 1 > über den schnellen Er- empfehlen sich der Qualität wegen 


für die Reparatur von Messinstru- | folg erstaunt und mir von selbst. 
menten zu möglichst sofortigem dankbar sein. 


e FR 1. Eintritte. — Offerten nur erstklas- | fm L GEBADER, Stetin 6. P. 


siger Kräfte sind einzusenden an | rrigärich- Eherstrasse 105. 


isheri Tätiekei i die V ltung dieses Blattes unter 
a e 15 a 1 8 Paste Fein mechaniker Nr. 655“. 655 Deutschland. 573 
Bild und Zeugnis erbittet Frau Marta 


Juliusberger, Krölewska Huta, Wolnosei Die keauemsic Arf 


Nr. 16. 656 


e | m | der Bezahlumg ist der 


Briefmarken goperweisungs- 
Sämmlung für Anfänger Verkehr der D. M. . 


ca. 3000 verschiedene Europamarken 
enthaltend, in Borek-Briefmarkenalbum 


; : welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
55 e eh aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. j 
RR ER Re) Durch Vermeidung an Barauszahlungen * 
— spart man an Zeit und Kosten. Tausende schon geheilt! 


zu drei Kindern per sofort 


5 Schneeschuhe Die P. K. O. berechnet bei den Ueber- Verlanget sofort das Buch, das meine 
4 weisungen keine Manipulationsgebühr. neue Ernährungskunst 
a bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Gales chen 626 Bedient Euch bei Zahlungen der Ueberweisungschecks der P. K. O. Die Methode kann bei gewöhnlicher 


Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen, 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. —Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern : gehören. 


01 jallan Georg Fulgner, Benin Nell 
anne Sapa l. Jh, Heu. Luelzz U Ken 


und warme Hausschuhe, in- und aus- 
ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu bediesiferd ermässiqten sämtliche Pelzarien 
En n reichster Auswahl! 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 
ländische, elegant, dauerhaft und be- 
kannt billig. 


Einzeipaare 30% Nachlass. 


Sauberste und gewissenhafte Ausarbeitung 
in eigener Werkstatt. 
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